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HOHENTENGEN (sz) - Ohne erkenn-
baren Grund hat am Montagvor-
mittag ein 69-Jähriger im Ried-
weg einem 81-Jährigen ins Ge-
sicht geschlagen. Das teilt die Po-
lizei mit.

Angehörige des Opfers verstän-
digten kurze Zeit später die Poli-
zei, als der Mann diesen von dem
Vorfall erzählte. Bei einer Fahn-
dung im Nahbereich konnten die
Einsatzkräfte den 69-Jährigen
noch antreffen, der sich offen-

sichtlich in einem psychischen
Ausnahmezustand befand. Er
wurde aufgrund seines Zustands
und Verhaltens in eine Fachklinik
gebracht. 

Weil er gegen die polizeilichen
Maßnahmen Widerstand leistete
und die Polizisten beleidigte,
muss er zusätzlich zur Anzeige
wegen Körperverletzung mit wei-
teren strafrechtlichen Ermittlun-
gen rechnen, so die Polizei ab-
schließend.

Polizeibericht
●

Mann wird nach Schlägen 
in Fachklinik gebracht 

HOHENTENGEN (sz) - Zwei Leicht-
verletzte und Sachschaden in Hö-
he von insgesamt rund 20.000 Eu-
ro sind die Bilanz eines Verkehrs-
unfalls, der sich am Montagmor-
gen gegen 5.45 Uhr auf der L 283
zwischen Hohentengen und Ei-
chen ereignet hat. Das berichtet
die Polizei.

Die 30 Jahre alte Fahrerin eines
Ford wollte an der Einmündung
Richtung Günzkofen auf die L 283
auffahren und übersah hierbei ei-

nen 44-Jährigen, der ebenfalls mit
einem Ford unterwegs war. Die
beiden Pkw kollidierten im Ein-
mündungsbereich. Beide Unfall-
beteiligten zogen sich dabei leich-
te Verletzungen zu. Ein Rettungs-
dienst brachte sie zur weiteren
ärztlichen Untersuchung vorsorg-
lich in ein Krankenhaus. Um die
beiden Ford kümmerte sich ein
Abschleppdienst. Im Einsatz war
an der Unfallstelle auch die örtli-
che Feuerwehr.

Zwei Verletzte bei Zusammenstoß
zwischen Hohentengen und Eichen

SCHEER (sz) - Anfang Juli hat das
Unternehmen Karl Späh zum
ersten Mal einen Firmenlauf für
den guten Zweck veranstaltet.
Bereits vor Anmeldeschluss
waren die auf 1000 erhöhten
Startplätze restlos ausgebucht,
wie das Unternehmen mitteilt.
Die Hälfte der Anmeldegebühr
jedes Läufers und jeder Läuferin
habe Späh für die Unterstützung
einer sozialen Einrichtung ge-
sammelt, ganz nach dem Motto
„Laufen für den guten Zweck“.
So kamen insgesamt 10.000 Euro
zusammen. 

Die Spende geht an das Hospiz
Johannes in Sigmaringen, das
der St.-Elisabeth-Stiftung an-
gehört. „Im Namen aller unserer
Gäste mit Angehörigen und des
gesamten Teams Hospiz Johan-
nes bedanke ich mich aufrichtig.
Der Auftrag des Hospiz Johannes
ist es, Menschen auf der letzten
Wegstrecke palliativ zu ver-
sorgen. Sie alle tragen dazu bei,
dass dies im Hospiz Johannes
gelingen kann“, sagte Einrich-
tungsleiterin Hildegard Burger
bei der Übergabe des Spenden-
schecks.

Hospiz Johannes erhält 
eine Spende von 10.000 Euro

Das Unternehmen Karl Späh hat mit einem Firmenlauf 10.000 Euro für das Hos-
piz Johannes gesammelt. FOTO: KARL SPÄH GMBH & CO. KG 

MENGEN (sz) -Nachdem am vor-
letzten Schultag vor den großen
Ferien die Wolken nicht nur
dicht und grau über der Schule
hingen, sondern sich auch ab
und zu kräftig entleerten, war
die Spannung groß, wie wohl das
Schulfest am Gymnasium Men-
gen in diesem Jahr verlaufen
würde. Fast pünktlich um
16 Uhr stellte sich aber das gute
Wetter ein und das Fest konnte
in gewohnter Weise mit der
Begrüßung durch Schulleiter
Stefan Bien beginnen. 

Bei Speis und Trank traf sich
die Schulgemeinschaft sowie
viele Ehemalige und Freunde des
Gymnasiums zu einem lockeren
Austausch und die Stimmung
war ausgelassen und zeugte von
Vorfreude auf die Sommerferien.
Wie auch in den vergangenen
Jahren diente das Sommerfest
dazu, dass die Schülerinnen und
Schüler die Ergebnisse ihrer Pro-

jekttage, die in den letzten drei
Schultagen liefen, in verschiede-
nen Formen präsentieren konn-
ten. So konnten die Gäste nicht
nur selbst Tennis spielen oder die
große Ausstellung im Kunst-
gebäude besuchen, sondern auch
Elektroschaltkreise ausprobieren
– Die Auswahl war groß.

Auch wurde der „Grymmi“
verliehen – und das gleich zwei-
mal: Der erste Grymmi ging an
Bianka Kovalova für ihren Ein-
satz an der Schule im Rahmen
des Programms „Lernen mit
Rückenwind“ und der zweite
Grymmi ging an Ulrike Knapp,
die als ehemalige Lehrerin des
Gymnasiums gleich zwei Mal aus
ihrem wohlverdienten Ruhe-
stand zurückgekommen ist und
ausgeholfen hat. Zu guter Letzt
durfte Johanna Tritschler, die im
neuen Schuljahr die Klassen-
lehrerin der Fünftklässler ist,
ihre neue Klasse begrüßen.

Kurz berichtet
●

Mengener feiern Schulfest des 
Gymnasiums mit zwei „Grymmis“ 

Und die Sonne strahlte doch: Schulfest des Gymnasiums Mengen kurz vor den
Sommerferien. FOTO: SCHULE

MENGEN (sz) - Auch in diesem Jahr
lädt die Kirchengemeinde Eltern,
Mitglieder des Kirchengemeinde-
rats und Gemeindemitglieder
zum gemeinsamen Kräuterbü-
schel binden in die Kindertages-
stätte Sankt Maria ein. Das teilt
die katholischen Kindertagesstät-
te St. Maria mit.

Wer beim Binden der Weihbü-
schel mithelfen möchte, ist herz-
lich dazu eingeladen. Die Ge-
meindemitglieder beginnen am
Samstag, 12. August, um 9.30 Uhr
im Garten der Kindertagesstätte
mit dem Binden der Büschel. Jede
Helferin und jeder Helfer ist uns

herzlich willkommen, heißt es in
der Pressemitteilung. 

Die Kirchengemeinde feiert das
Fest Mariä Himmelfahrt und zu-
gleich unser Kirchenpatrozinium
am Sonntag, 13. August, um 10.30
Uhr in der Liebfrauenkirche. Im
süddeutschen Raum ist es Brauch,
zu Mariä Himmelfahrt Heil-, Ge-
würzpflanzen und Blumen zu
Kräuter- oder Weihbüscheln zu
binden und diese im Gottesdienst
weihen zu lassen, heißt es weiter.
Die geweihten Kräuterbüschel
werden in Haus und Stall aufge-
hängt. Sie sollen das Haus vor Feu-
er, Hagel und Gewitter schützen

und für Mensch und Tier Gesund-
heit erhalten und bewahren. Als
Tee zubereitet oder unter das
Viehfutter gemischt, sollen die ge-
weihten Kräuter eine besondere
Heilwirkung haben, schreibt die
Gemeinde weiter.

Zur Herstellung eines traditio-
nellen Kräuter- oder Weihbü-
schels werden Heil- und Gewürz-
pf lanzen sowie Sommerblumen
benötigt. Darum bittet die Ge-
meinde, wie auch in den letzten
Jahren, um Kräuter- und Blumen-
spenden. Kräuter und Blumen
können auch während der Öff-
nungszeiten am Freitag, 11. Au-

gust, oder am Samstagmorgen,
12. August, bis 9 Uhr in der Kin-
dertagesstätte abgegeben werden.
Die Gemeinde holt sie bei Bedarf
auch selbst ab und bittet Spender,
sich unter Telefon 07572/8160 zu
melden. Die geweihten Weihbü-
schel werden am Sonntag 13. Au-
gust, nach dem Gottesdienst, ge-
gen eine Spende abgegeben. Der
Erlös kommt der Kindertagesstät-
te Sankt Maria zugute.

„Alle sind eingeladen, mit uns
zusammen diese Tradition auf-
recht zu erhalten und Weihbü-
schel zu binden“, heißt es in der
Pressemitteilung abschließend.

Kräuterbündel sollen vor Unheil schützen
Kirchengemeinde feiert Mariä Himmelfahrt und Kirchenpatrozinium – Weihbüschelbinden am Samstag

SCHEER (jek) - Die Zahl der Kinder-
garten- und Krippenkinder in den
beiden Einrichtungen in Scheer
und Heudorf steigt. Wie Bürger-
meister Lothar Fischer in der Ge-
meinderatssitzung am Montag
mitteilte, werden zum Januar
2024 alle 20 Plätze in Heudorf be-
legt sein. Das weitere Vorgehen
müsse Ende des Jahres bespro-
chen werden. Akuten Handlungs-
bedarf sieht die Stadtverwaltung
allerdings beim Familienzen-
trum Kinderhaus Sonnenschein.
Hier soll zeitnah eine dritte Krip-
pengruppe eingerichtet werden,
um dem Bedarf gerecht zu wer-
den. Der Gemeinderat sprach sich
einstimmig auch für die damit
verbundenen zusätzlichen zwei
Personalstellen aus.

Wer Bauplätze für Familien
schafft und diese gern im Ort ha-
ben will, muss als Kommune auch
für die passenden Betreuungs-
möglichkeiten sorgen. Darin sind
sich die Stadträte in Scheer einig.
Dass die Nachfrage nach Krippen-
plätzen steigt, ist ein kreisweiter
Trend. „Wenn eine Familie heute
bauen will, müssen beide Eltern-
teile arbeiten gehen“, brachte es
Rätin Ursula Herla am Montag
auf den Punkt. Die Einrichtung ei-
ner weiteren Krippe im Kinder-
haus sei daher nur die logische
Konsequenz, wenn man nicht
wolle, dass die Kinder aus Scheer
in anderen Gemeinden betreut
werden - und die Stadt eine ent-
sprechende Ausgleichszahlung
leisten muss.

Platz für die dritte Krippe kann
im bestehenden Gebäude ge-
schaffen werden, in dem die Holz-
ständerwand zwischen dem Sno-
zelraum und dem Elternsprech-
zimmer herausgenommen wird.
„Auf den Snozelraum können wir
notfalls verzichten, die Elternge-
spräche müssen dann am Nach-
mittag stattfinden, wenn der
Raum nicht für die Krippengrup-
pe genutzt wird“, erklärt Kinder-
haus-Leiterin Iva Beck.

Wird die Krippengruppe für
zehn Kinder ab einem Jahr als
Halbtagsgruppe mit maximal 30
Betreuungsstunden pro Woche
etabliert, sind für den Betrieb
zwei Personalstellen notwendig.
Diese Kräfte müssen angestellt

sein, bevor die notwendige Be-
triebserlaubnis eingeholt wer-
den kann. Rechnet man die Per-
sonalkosten, die Elternbeiträge
und die für die Krippenplätze an-
fallende Umlage aus dem Finanz-
ausgleich gegeneinander auf,
schlägt die Krippengruppe mit
einem jährlichen Abmangel von
25.570 Euro zu Buche. 

Das Gremium einigte sich da-
rauf, die Personalstellen zu-
nächst für zwei Jahre zu befris-
ten und die Entwicklung der Be-
legungszahlen abzuwarten. Ge-
meinsam mit Architekt Patrick
Dorn will Bürgermeister Fischer
nun einen Blick auf die Kosten
der anfallenden Baumaßnahme
werfen.

Kinderhaus richtet 
eine dritte Krippengruppe ein

Der Gemeinderat ist sich einig: Wer Bauplätze für Familien schafft, 
muss auch ausreichend Betreuungsangebote machen

Im Familienzentrum Kinderhaus Sonnenschein in Scheer soll eine dritte Krippen-
gruppe eingerichtet werden. FOTO: HIGHWAYSTARZ

SCHEER - Ohne einen jungen Er-
wachsenen, der als Bufdi (Bundes-
freiwilligendienst) das Team der
Gräfin-Monika-Grundschule in
Scheer unterstützt, kann das An-
gebot von verlässlicher Grund-
schule und Ganztagsbetreuung
nicht wie bisher aufrecht erhal-
ten werden. Da für Gemeinderäte
und Stadtverwaltung eine Redu-
zierung des Angebots nicht infra-
ge kommt, soll eine Kooperation
mit dem Familienzentrum Kin-
derhaus Sonnenschein Abhilfe
schaffen. Eine Zusatzkraft des
Kinderhauses soll mit mindes-
tens 50 Prozent der Stelle an die
Grundschule abgeordnet werden,
um die Betreuungszeiten zu si-
chern. Das hat der Gemeinderat
am Montag beschlossen.

Immer mehr Familien, deren
Kinder die Gräfin-Monika-Schule
besuchen, nehmen das Angebot
wahr, das ihnen die Betreuung
zwischen 7 und 16.15 Uhr sichert.
Im vergangenen Schuljahr haben
25 Kinder an der verlässlichen
Grundschule teilgenommen, die
die Zeiten zwischen 7 und 12.45
Uhr vor und nach dem Unterricht
abdeckt. Die Ganztagsbetreuung
(zwischen 11.45 und 16.15 Uhr)
besuchten 51 Kinder. Für das
kommende Schuljahr geht Schul-
leiter Alexander Speh auf Grund-
lage einer Bedarfsabfrage bei der
Schulanmeldung davon aus, dass
die Betreuungszahlen auf bis zu
30 Kinder bei der verlässlichen
Grundschule und 60 Schüler bei
der Ganztagsbetreuung anstei-
gen werden.

Bisher haben sich vier Frauen
als geringfügig Beschäftigte und
ein Bundesfreiwilligendienstleis-
ter die Betreuungsaufgaben ge-
teilt und wurden dabei von der
Schulsekretärin unterstützt. Letz-
tere ist allerdings mittlerweile
mit den Verwaltungstätigkeiten
voll ausgelastet. „Leider haben
wir in diesem Jahr keine Bewer-
bungen für den Bundesfreiwilli-
gendienst erhalten, obwohl wir
bei den Schulen in der Umgebung
kräftig dafür geworben haben“,
sagte Bürgermeister Lothar Fi-
scher in der Gemeinderatssit-
zung. „Dabei hätten wir sogar
zwei Stellen besetzen können.“

Ohne Bufdi bricht das bisheri-
ge Betreuungssystem allerdings
zusammen. Auf dem Weg zum
Sportunterricht zur Halle hinauf
oder hinunter sowie bei den Bus-
fahrten zum Schwimmunter-
richt nach Hohentengen ist eine
anwesende Lehrkraft zu wenig.
Das Mittagessen mit so vielen
Schülern ist laut Bürgermeister
Fischer bereits im vergangenen
Schuljahr eine große Herausfor-
derung gewesen. „Mit mehr Schü-
lern und ohne Bufdi ist das nicht
zu schaffen.“ Gleiches gelte für
die Tage, an denen besonders vie-
le Kinder die verlässliche Grund-
schule und die Ganztagsbetreu-
ung besuchen.

„Es bleiben uns eigentlich nur
zwei Möglichkeiten“, so Fischer.
„Wir reduzieren das Angebot so
weit herunter, bis wir es mit dem
bestehenden Personal managen
können. Oder wir stellen ersatz-
weise jemanden ein.“

Weil eine Reduzierung des An-
gebots die Eltern, die aufgrund ih-
rer Berufstätigkeit auf die Betreu-

ung angewiesen sind, vor riesige
Probleme stellen würde, wurde
diese Option schnell ausgeschlos-
sen. Gemeinsam mit Iva Beck, der
Leiterin des Familienzentrums
Kinderhaus Sonnenschein, stellte
Fischer dann eine Lösung vor, die
Anklang bei den Gemeinderäten
fand: Bei der Nachbesetzung der
Stelle einer Zusatzkraft im Kin-
derhaus, die in einem Monat auf-
hört, soll jemand eingestellt wer-
den, zu dessen Aufgabenbereich

die Betreuung in der Grundschu-
le gehören soll. „Diese Kraft wür-
de zu mindestens 50 Prozent in
der Grundschule arbeiten und
dort helfen, die Betreuungszeiten
abzudecken“, so Iva Beck. Die
restliche Zeit würde im Kinder-
haus abgeleistet.

Vorteil dieser Kooperation wä-
re, dass keine zusätzliche Stelle
geschaffen werden müsse, son-
dern lediglich Aufgabenbereiche
anders verteilt würden. Perspek-

tivisch sei eine Anbindung an das
pädagogische System des Kinder-
hauses auch deshalb sinnvoll,
weil bald auch Betreuungszeiten
in den Ferien abgedeckt werden
müssten. Und wird ein Bufdi -
oder zwei - gefunden, kann sich
die Zusatzkraft ganz auf das Kin-
derhaus fokussieren. In dieser
Form soll die Stelle zunächst für
zwei Jahre befristet sein und die
Entwicklung abgewartet wer-
den.

Kinderhaus soll mit Personal aushelfen

Von Jennifer Kuhlmann 
●

Um die Betreuung der Grundschulkinder zwischen 7 und 16.15 Uhr zu sichern, setzt die Stadt Scheer jetzt auf eine Koope-
ration der Schule mit dem örtlichen Familienzentrum. FOTO: DPA/UWE ANSPACH

Ohne Bufdis bricht in Scheer das Betreuungskonzept für die Grundschule zusammen


